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Rrrtzlsrird » VsV- ehe » L«r FL« irl «rird.
Eine „innere" AngelegenheitRußland « , die aber durch

die sie begleitenden Umstände sehr wichtig wird , beschäftigt
gegenwärtig die gesamte Presse : Der Zar hat ein Manifest
erlösten , demzufolge künftighin alle Gesetze, die als die Inte¬
ressen Rußlands und Finnlands gemeinsam betreffend an¬
gesehen werden können, im russischen Reichsrate ausgearbeitet
und vom Zaren genehmigt werden müssen, ehe sie dem finni¬
schen Landtage zur „Meinungsäußerung " zugehen . Damit
ist die Selbstständigkeit der Verwaltung Finnlands vernichtet.

DaS finnische Volk hat eine uralte Geschichte. Es
stammt aus dem Innern Asiens , woher seine Wanderungen
in vorgeschichtlicher Zeit begannen und nahm als Wohnplätze
die Gebiete der Wolga und des Urals rin . Ihre Haupt¬
stadt war damals Perm. Bon den Rüsten immer weiter und
weiter zurückgedrängt , wohnen sie heute noch in jenen Ge¬
bieten , die zwischen dem nördlichen Schweden und der Nord¬
west -Ecke Rußlands liegen. Seit etwa 1250 gehörte ihr
Land zu Schweden, das zur Behauptung des Besitzes mit
den Russen viele Kriege führte. Als Schweden aber im
Anfang dieses Jahrhunderts aus Drängen Napoleons der
Kontinentalsperre beitrat , besetzten russische Truppen fast
widerstandslos Finnland , und die russische Herrschaft über
dessen Volk war der Preis , um den der Zar Alexander I.
dem für seinen Bundesgenossen Preuße» so schmählichen
Frieden zu Tilsit zustimmte.

Finnland aber wurde nicht völlig dem schwedischen
Reiche einverleibt, sondern bildete ein Großfürstentum mit
eigener Verwaltung und eigener ständischen Vertretung . Die
finnische Verwaltung haben noch alle russischen Kaiser seit
Alexander I . beschworen , selbstverständlich auchZar Nikolaus II.

Seit dem vergangenen Sommer aber ist das Vertrauen
des finnländischen Volkes auf das beschworene Wort des
Kaisers allgemach mehr und mehr erschüttert worden. Die
Vorschläge für eine Neuordnung der Wehrpflicht, welche nun
einem für diesen Zweck eiuberufenrn außerordentlichenLand¬
tage unterbreitet find , gehen darauf aus , ohne Rücksicht auf
die Meinung der Stände und des Senates, ein Gesetz durch¬
zudrücken, dessen Vollzug das Land ökonomisch zu Grunde
richten würde.

Aber während noch der finnische Landtag sein Bestes
zu thun versuchte , dem Herrscher und seinen nächsten Rat¬
gebern die Gefahr des neuen Wehrgesetzes für das Land
darzuthun , wird Finnlands Bevölkerung von jenem Manifest
überrascht , dessen Inhalt und Bedeutung anfangs gekenn¬
zeichnet wurden.

Da man weiß, welche Tendenzen sich gegenwärtig in
de« höchsten Regierungskreisen Rußlands geltend machen und
wie völlig die panslawistische Partei den jungen Zaren in
Händen hat , kann man nicht im Ungewissen darüber sein,
wie diese Anordnung zu verstehen ist. Alle «, war irgend¬
wie unter die Bezeichnung „Gemeinsame Interessen " fallen
kann , wird so aufgefaßt und die Gesetzgebung in allen
wichtigeren finnländischen Fragen von Personen ausgeübt
werden, die von den Verhältnissen des Lande« keine Ahnung
haben, vielmehr nur von feindseligen Gefühl« « gegen das¬
selbe geleitet werden.

Aber schon an und für sich betrachtet ist die Verord¬
nung eine offenbare Ungesetzlichkeit. Sie ist in der größten
Heimlichkeit zu stände gekommen, ihre Form ist ebenso schroff
wie der Inhalt , der aufhebt, was der Kaiser bei der Thron¬
besteigung eidlich zugrsichert hat.

In Finnland herrscht Sorge und Betrübnis . Da»
Land sieht seine Kulturarbeit von vielen Jahrhunderten dem
großen Moloch iw Osten zum Opfer fallen und hat keine
Hoffnung, daß in Europa sich irgend eine Stimme zu seinen
Gunsten erheben werde.

Man vergleiche aber damit di« Gerüchte, daß der Zar
seit seiner Abrüstungskundgebung von den höchstgestellten
russischen Politikern nur noch als „Romantiker auf dem
Throne " betrachtet, daß er durch „Gesundheitsrücksichten"
vom eigentlichen Regieren zurückgehalten werde und daß
statt seiner der Onkel , Großfürst Michael, die Geschicke des
russischen Riesenreiches leitet. Das würde manches Wider¬
spruchsvolle erklären, würde aber zugleich ein Grund zur
Beunruhigung für das übrige Europa sein.

* Berlin, 28 . Febr. Am Bundesratstisch : Staats¬
sekretär Graf v. Posadowsky und Frhr. v . Thielmann.
Es folgt die Fortsetzung der Beratung des Etats für Zölle
und Verbrauchssteuern. — Abg. Graf Klinkow ström
(kons.) führt aus , die Unterstützung der kleinen Mühlen liege
im Interesse des ganzen Landes. Das neue Wühlenregulativ
sei viel schlechter als das alte. Das Siebverfahren Hab«
keinen Wert , auch das Verbrennungsverfahren zur Prüfung
der Kleie sei unzureichend . Redner führt des weiteren aus,
daß das Mühlenregulativ im höchsten Grade verbesserungs¬
bedürftig sei und bittet den Staatssekretär , recht bald eine
neue Konferenz zur Vorberatung eines neuen Regulativs
einzuberufen. — Staatssekretär v . Thielmann beruft sich
auf seine gestrigen Ausführungen und betont, daß ein Be¬
weis für die Behauptung , die Reichskasse werde durch das
jetzige Verfahren geschädigt , nicht erbracht worden sei. Die
verbündeten Regierungen seien bereit, eine neue Konferenz
einzuberufen , um das relativ Beste in dieser Frage zu suchen.

— Abg. Ga mp (Reichsp.) führt aus , er lege auf die
finanzielle Seite der Frage keinen Hauptwerk. Für das
Reich komme vor allem das Interesse der Landwirtschaft und
der landwirtschaftlichen Kleinbetriebe in Betracht . Auf die
Verhandlung der verbündeten Regierungen in der Frage
der Zollkredite und Transitlager paffe der Ausdruck Eiertanz.
Redner fragt an , ob es zulässig sei , Transitlager zu er¬
richten , auS denen nicht» ins Ausland komme und die
lediglich der Versorgung des inländischen Verkehrs dienen.
Die heutigen Erklärungen des Staatssekretärs müßten im
Lande berechtigte Mißstimmung erregen. (Beifall rechts .)— Direktor Körner wendet sich gegen die Ausführungen
de« Abg . Gamp und giebt eine Uebersicht über die historische
Entwicklung der Mehlausfuhrvergünstigungen . — Abg.
Gerstenberger befürwortet die Einführung eines Quebracho-
holzzolle ». — Abg. Hahn beklagt die wachsende Ausfuhr
der Futtermehle , welche die Landwirtschaft bei der zunehmenden
Pflege der Viehzucht übel empfände , sie seien in dem Sinne
bewilligt worden, daß die großenExportmühlen davon Gebrauch
wachen sollten. In kleineren und mittleren Mühlenbetrieben
fänden verhältnismäßig mehr Personen Beschäftigung als
in großen Betrieben . Aus diesem Grunde sei es Pflicht
der Regierung , die kleinen Betriebe zu schützen . Die der¬
zeitigen Behörden der Regierung unterstützen aber nur die
Großbetriebe , die hieben in dieselbe Kerbe , wie die Sozial¬
demokratie . — Abg. Müller- Duisburg regt die Schaffung
zollfreier Entklaven im Inland zu Gunsten des VeredelungS-
verkehr « an . — Eingegangen ist ein Antrag Kardorff be¬
treffend Abänderung des Regulatives für Mehlexport . —
Abg. Fröhmel hält e» wirtschaftlich für höchst bedenklich,
durch das Regulativ der Mühlenbetriebe etwa Exportprämien
zu gewähren, auch im Interesse der Betriebe selbst . Solch'
künstliches in die Höhe treiben sei immer ungesund. — Abg.
Paasche (natl.) hält bei der gegenwärtigen Lage der
Zuckerindustrie eine Einschränkung der Zuckersteuer für
wünschenswert; es sei kaum zu erwarten , daß der Konsum
bei dem hinkenden Zuckerpreise sich steigern werde. — Nach
weiteren Ausführungen der Abgg . Börner, Beckh , Hermes
und Paasche, sowie v . Staudy und einem Schlußwort des
Referenten Müller -Sagan wird der Titel Zuckersteuer be¬
willigt , ebenso debattelos der Titel Salzsteuer . — Bei der
Branntweinsteuer regt Abg . Lucke - Hadershausen die Reform
zur Steuer an . — Rach einer kurzen Entgegnung des
Direktors Körner wird der Titel bewilligt.

LsrirdesnsrchviHte, *.
^ Alten steig, 3. März. Der Bau an der großen

Schwarzwaldwasserversorgungsgruppe (Oberleitung : Staats¬
techniker Oberbaurat Ehmann-Stuttgart ) schreitet bei der
verhältnismäßig günstigen Witterung dieses Winters rüstig

* 8 Lefefrucht. K
Viele Boten geh' n und gingen
Zwischen Erd ' und Himmelslust,
Solchen Gruß kann keiner bringen,
Als ein Lied aus frischer Brust.

Lebenskrifen.
Erzählung von I . Gerber.

(Fortsetzung.)
„Und ich verwette meinen Kopf , daß Du ihn doch

noch nehmen wirst, wenn nicht aus Langeweile, so doch
uw Dein hin - und herflatterndes Herz in sicheren Gewahrsam
zu bringen und die unglückliche Liebe zu überwinden. Ein
gutherziger, heiterer, liebenswürdiger Mann, der immer
plaudern und lachen kann , ist eine Seltenheit , meine Wanda.
Heirate ihn und Du wirst in deinem ganzen Leben keine
trübe Stunde mehr haben und ehe ein Jahr vergangen ist,
Deinen Gatten über alles lieben . Ich an Deiner Stelle
würde mich keinen Augenblick besinnen !

"
Wanda schwieg und schüttelte heftig den Kopf.
„Diese Stimmung ist nicht auszuhalten . Wanda ! Ich

werde bei Dir noch melancholisch werden.
"

Sie sprang auf, lief nach der Tbür , wo sich der
Klingelzug befand , um mit einem wahren Sturmgeläute die
Kammerjungfer herbeizurusen, die erschrocken angelaufen kam.

„Packen Sie schnell die Koffer für mich und die Kom¬
tesse und halten Sie sich bereit ! Wir reisen gleich nach
Tisch. Um vier Uhr kann uns der Wagen zur Bahn
bringen. Sagen Sie dem Kutscher Bescheid, " befahl sie
in Hast.

Fröhlich wie ein Kind hüpfte sie dann auf Wanda zu,
welche, kein Wort des Widerspruchs findend, wie versteinert
dastand, und sagte lachend:

„Wundere Dich nicht , wenn ich Dich jetzt gewaltsam

entführe. Du bist unberechenbar und da ich gewisse gefähr¬
liche Schwankungen in Deinem Charakter befürchte , so habe
ich mir vorgenommen, Dich an die Kette zu legen und
nicht eher loszulassen , dis keine Rückfälle mehr kommen."

Sie schlang ihren Arm um Wanda 's Schultern und
zog diese mit sich , um Reisetoilette anzulegen.

* **
Lisa Steffens war völlig verändert . Sie lachte nicht,

sie plauderte und neckte nicht , sie sang auch nicht mehr,
sondern ging mit ernster Miene im Hause herum und schaffte
wortlos an ihrer Arbeit. Di« Spaziergänge in den Wald
und auf die Wiesen fanden nur noch selten statt und Blumen¬
sträuße brachte sie gar nicht mehr heim . Sie schien alle
Freude an den wilden Rosen, den roten Nelken , Anemonen,
Blauveilchen und was sie früher an Blüten und Knospen
so geliebt , verloren zu haben . Stundenlang saß sie in ihrem
Stübchen allein hinter verschlossener Thür und weinte ein
Taschentuch nach dem andern naß.

Di- braune Julka zerbrach sich den Kopf darüber , was
wohl ihrem Fräulein fehlen mochte. Jedenfalls hatte der
hübsche feine Baron etwas gethan, was Anlaß zu solcher
Schwermut gab . Sie wußte aus Erfahrung und hatte es
an ihrem langen Fritz erlebt, wie schlecht , wortbrüchig und
treulos die Männer waren.

O, sie traute Keinem mehr ! Sie versuchte mit List
hinter Lisa 's Geheimnis zu kommen , aber diese blieb ver¬
schwiegen.

So saß sie wieder einmal in trüben Grübeleien ver¬
sunken in der dunkelsten Ecke ihres Stübchens , als ein Pochen
an der Thür dieselben unterbrach. Sie öffnete . Da trat
Julka mit hochrotem Gesicht herein und überreichte ihr
eine Visitenkarte , die Baron Althofen'S Initialen trug.

„Der Herr Forstreferendar sitzt unten in der guten
Stube"

, rapportierte Julka . „ Er sieht heute anders
aus als sonst. So — na , recht brummig. Als er ins

Haus trat , sagte er : „ Geben Sie Fräulein Lisa die Karte,
ich werde warten '

. Sonst nichts , nicht einmal .Guten Tag' .
Er sah mich auch gar nicht an und eine Empfehlung an das
Fräulchen bestellte er auch nicht. Dann stelzte er herein wie
ein Storch und machte zwei große Flecken auf den Teppich,
denn seine Stiefel sind naß , weil es draußen regnet .

"
Eine tiefrosige Glut färbte Lisa'S Wangen . Althofen

hatte sie noch niemals im Hause ihrer Eltern ausge¬
sucht. Was mochte er von ihr wollen ? Sie blickte eine
Weile nachdenklich auf die Karte . Dann ließ sie dieselbe
auf den Boden fallen und schritt langsam hinaus.

Julka hob das goldig umränderte Blättchen verächtlich
auf und beguckte es von allen Seiten, dann steckte sie es in
die Schürzentasche.

„Gut zum Feuer machen in der Küche" , murrte sie.
„Könnt' ich nur alle falschen Männerherzen in den Ofen
stecken und verbrennen, wie diese feine Karte hier, dann
hätte jedes brave Mädchen Ruh ' !

"
Althofen, heute in grüner Jägertracht, di« Flinte über-

gehängt, saß auf Frau Ursula 'S rotem Plüschsopha im großen
Staatszimmer und malte mit der Spitze seines Hirschfängers
Figuren auf den spiegelblank gebahnten Fußboden . Er sah
bleich und aufgeregt aus und schien in unbehaglicher
Stimmung zu sein.

Als Lisa eintrat , sprang er auf und reichte ihr flüchtig
die Hand . Er blickte dabei aber scheu zur Seite, als fürchtete
er, sie anzusehen . Sie wartete auf ein Wort von ihm.

Da er aber stumm blieb , fragte sie leise:
„WaS willst Du von mir , Justus ?"
Er wußte genau was er wollte, dennoch zögerte er

mit der Antwort . Der schmerzliche Ausdruck ihrer blauen
Kinderougen verwirrte ihn.

Während mehrerer Minuten stand Lisa erwartungsvoll
vor ihm und sah ihn erwartungsvoll an . Er war so seltsam
heute - seltsamer als sonst.



vorwärts . Morgen soll die Leitung in Hesrlbronn , 8 Tage
später in Zuwweiler und in etwa 3 Wochen in Altensteig-
Dorf in Betrieb gesetzt werden , so daß dann im Bezirk
Nagold nur noch die Gemeinden Wenden , Ebershardt und
Mindersbach im Rückstand sind . Demnächst eröffnet wird
die Wasserleitung in Röthenbach , OA . Calw , während in
letzterem Bezirk noch Martinsmoos , Sommenhardt und einig-
andere Gemeinden später an die Reihe kommen. Doch ist
weitaus die Hälfte der 29 Ortschaften , welche im ganzen sich
an dir Gruppe anschließen , schon jetzt mit gutem Quellwasser
versehen und sind die beteiligten Gemeinden mit der wohl-
thätigen Einrichtung durchaus zufrieden . — Das Bauburrau
mit einigen Technikern befindet sich zurzeit noch in
Simmersfeld.

-n . Ebhausen, 3 . März . G . Schraegle, Werk¬
führer bei H . Fabrikant Schickhardt hier , erhielt von
letzterem anläßlich seiner silbernen Hochzeit ein sehr wert¬
volles Geschenk, ein Beweis von der Anerkennung der durch
den Angestellten dem Geschäftsinhaber geleisteten ersprießlichen
Dienste.

* Calw, 1. März . Heute abend um 6 Uhr brach in
der an der Straße nach Nagold gelegenen , V, Stunde von
hier entfernten Staelinschen Baumwollspinnerei ein Brand
aus , der bald größere Ausdehnung onnahm . Die Arbeiter¬
schaft suchte anfangs das Feuer zu bmeistern , wurde aber
des Feuers nicht Herr , so daß die hiesige Feuerwehr zur
Hilfe gerufen wurde . Bei der Nahrung , die das Feuer
fand , konnte die Feuerwehr nur darauf bedacht fein , die
vom Feuer noch nicht betroffenen Gebäude zu retten . Das
Fabrikgebäude mit dem Maschinenhaus und zwei gegenüber¬
liegende Wohn - und Kowptoirgebäude brannten vollständig
ab . Sämtliche Maschinen und große Warenvorräte sind
mitverbrannt ; der Schaden ist beträchtlich . Die Gefahr für
den nahen Wald war sehr groß . 2 große Gebäude konnten
gerettet werden . Der Betrieb wird nur eine teilweise Ein¬
schränkung erleiden , da die Fabrik Kentheim nicht in Mit¬
leidenschaft gezogen wurde.

* Stuttgart, 28 . Febr . (Die Besserstellung der
Volksschullehrer .) Ein soeben erschienener Gesetz- Entwurf
enthält in drei Punkten eine Weiterbildung der auf das
Volksschulwesen in Württemberg bezüglichen Gesetze und
betrifft 1) die Neuordnung der Gehalte der Volksschullehrer,
2 ) die Trennung des Mesner - vom Schuldienst und 3) die
Verbesserung der Rechtsverhätnisse der Lehrerinnen . Art . 1
bestimmt : Die ständigen Lehrer an Volksschulen erhalten
neben freier Wohnung oder Mietzinsentschädigung mindestens
folgende pensionsberechtigte Gehalte mit der ständigen An-
stellung 1100 Mk . , nach vollendetem 5 . Dienstjahr 1200,
nach dem 9 . 1300 , nach dem 12 . 1400 , nach dem 15.
1500 , nach dem 18 . 1600 , nach dem 21 . 1700 , nach dem
24 . 1800 , nach dem 27 . 1900 , nach dem 30 . 2000 Mk.
Dre Dirnstjahre werden vom 25 . Lebensjahr an berechnet.
Die Gehalte setzen sich zusammen aus Grundgehalten und
Dirnstalterszulagen : erstere werden in der Regel von der
Gemeinde , letztere vom Staat geleistet . Die Grundgehalte
sollen betragen : in Gemeinden mit einer Lehrstelle 1000 Mk . ,
mit 2— 6 1100 , mit 7— 10 1200 , mit 11 und wehr 1350 Mk.
Naturalbesoldungsteile werden nach dem 10jährigen Durch¬
schnitt der Marktpreise in den Grundgehalt eingerechnet,
sollen aber spätestens bei der nächsten Stellenrrledigung in
Geldbesoldungsteile verwandelt werden . Die zu einer Stelle
gehörigen Liegenschaften sind auf Verlangen dem Lehrer
zur Bewirtschaftung zu überlassen . Den größeren Gemeinden
kann vom Konsistorium die Einführung einer anderen Skala
unter der Voraussetzung gestattet werden , daß die Gehalte
anfänglich mindestens 1400 Mk . betragen und bis zu 2500 Mk.
steigen . Solchen Gemeinden wird für jede ständige Stelle
em jährlicher Staatsbeitrag von 300 Mk . geleistet . Unter-
lehrer erhalten 800 Mk . in Gemeinden mit weniger und
900 Mk . in Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwobnern;

Lehrgehilfen 7 — 800 Mk . Für Abteilungsunterricht sind pro
Wochenstunde mindestens 60 Mk . zu leisten . — Nach Artikel 11
dürfenVolksschullehrerden Mesnerdienstnicht mehr übernehmen.
Zur Versehung des Organisten - , Kantoren - , Chordirigrnten-
und Vorsänger -Dienstes bleiben die Lehrer auch fernerhin
verpflichtet . — Dre Lehrerinnen im Volksschuldienst werden
hinsichtlich der Anstellung auf Lebenszeit , Gratialisierung und
der Dienstalterszulagen (100 — 500 Mk .) den Lehrerinnen
an den höheren Mädchenschulen gleichgestellt . Sie können
aber nur auf Lebenszeit bestellt werden nach Ablegung einer
zweiten Dienstprüfung und erhalten alsdann gleiches Gehalt
wie die Lehrer . Sie können jedoch im Höchstgehalt in kleinen
Gemeinden nur auf 1500 Mk . , in größeren nur auf 2000 Mk.
kommen. Ferner wird bestimmt , daß die Gesamtzahl der
an den Volksschulen verwendeten Lehrerinnen 8 "/a der Lehrer-
stellen nicht überschreiten dürfen . Auch sind die Lehrerinnen
zum Eintritt in die Ortsschulbehörde nicht befähigt.

* Stuttgart, 2 . März . Die vertagte Stände-
versammlung ist auf Dienstag den 14 . März d. I . wieder
einberufen worden.

* (Die Frage der Stolgebühren ). Es ist viel¬
fach die irrige Meinung verbreitet , als ob nach Einführung
des neuen Gehaltssystems bei den Geistlichen die sogen.
Stolgebühren , worüber bekanntlich in der evang . Landes¬
synode so ausführlich verhandelt wurde , gänzlich in Wegfall
kommen. Dem ist nicht so , und zwar schon deshalb nicht,
weil für diese Gebühren teils durch Herkommen , teils durch
besondere Festsetzung bestimmte , örtlich sehr verschiedene
Taxen bestehen , auf deren Bezug der Geistliche ein Recht
hat . Es ist m der neuen Gesetzesvorlage an dir Stände
nur die Bestimmung getroffen , daß die Leistung des nach
dem Durchschnitt der letzten 10 Rechnungsjahre festgestellten
Stolgebührenaversums von der Kirchengemeinde übernommen
werden soll. Diese soll ermächtigt sein , von den Kirchen¬
genossen für Taufe , Konfirmation nebst Konfirmanden¬
unterricht , Trauung und Beerdigung eine Gebühr zu erheben.
Und damit nun auch fernerhin , wie bisher vom Geistlichen,
ärmeren Kirchengenoffrn die Stolgebühren ganz oder teilweise
erlassen werden können , so ist eine Exigenz von 50,000 Mk.
in den Etat eingestellt als Beihilfe an Kirchengemeinden
nach Maßgabe der Bedürftigkeit . Aus dieser Summe sollen
die besonders lästigen Gebühren für Beichte und Privat¬
kommunion ganz übernommen werden . Für die Hof - und
Militärgemeinden wird besondere Regelung der ganzen An¬
gelegenheit Vorbehalten . Nach dem 10jährigen Durchschnitt
hat die Zrntralkirchenkasse , an welche die einzelnen Gemeinden
ihre Leistungen abzuführen haben , künftig 218,000 Mark
an die Geistlichen zu bezahlen ; der wirkliche Ertrag gegen¬
über diesem Toxbetrag bezifferte sich auf 271,000 Mk.

* (Verschiedenes .) Bei Weingärtner Karl Frey in
Fellbach steht ein Aprikosenbaum in voller Blüte . — In
Unterregenbach brannte die Scheuer des Bauern und
Müllers Treu vollständig nieder . — In Gaisweiler
wurde beim Graben eines Brunnens der 30jährige Zimwer-
mann Westle verschüttet und konnte erst nach 17 Stunden
als Leiche ans Tageslicht befördert werden . — Vom
schwarzen Grad wird berichtet , daß man daselbst den
Niedergang eines Meteors von seltener Größe und Lichtpracht
beobachtet hat . — In Cannstatt stürzte ein 4 Jahre
altes Kind vier Stock hoch zum Fenster heraus und war so¬
fort tot.

* (Konkurse .) Die Firma Felix Breuninger , Leder¬
fabrik in Backnang . — Ernst Breuninger , Lederfabrikant in
Backnang , Teilhaber der Firma Felix Breuninger , Leder¬
fabrik daselbst . — Felix Breuninger , Lederfabrikant in Back¬
nang , Teilhaber der Firma Felix Breuninger , Lederfabrik
daselbst . — Christian Ungrrer , Gutsbesitzer in Obersöllbach.

* Es herrschen hier und da sonderbare Ansichten über

das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb . Drei Zahn¬
techniker in Offenburg brachten den Doktor der Zahn¬
heilkunde Eppler zur Anzeige , weil es solche Doktoren nicht
gebe und Eppler das Publikum täusche . Sie verlangen
außerdem noch eine Entschädigung von 200 Mark . Die
spekulanten Denunzianten hatten aber vor dem Offenburger
Landgericht kein Glück. Sie wurden kostenpflichtig abgewiesen,
da Eppler zur Führung seines in Amerika rechtlich er¬
worbenen Titels vollständig berechtigt sei.

2 Die bayrische Kammer der Abgeordneten nahm
mit 110 Stimmen gegen 3 Stimmen den Artikel des neuen
Gewerbesteuergesetzes an , durch welchen für Warenhäuser
und dergleichen eine Umsatzsteuer von V«— 3 Prozent vom
Umsatz festgesetzt wird.

* Berlin, 1 . Mär » . Der Artikel 5 des Bankgesetzes
nach dem Beschluß ver Kommission bestimmt : Die Reichs¬
bank darf ab 1 . Januar 1900 nicht unter dem veröffentlichten
Satz diskontieren , sobald dieser 4 Prozent überschreitet.
Privatnotenbanken dürfen nicht unter dem öffentlich bekannt
gemachten Satz der Reichsbank diskontieren , sobald dieser
4 Prozent überschreitet , im Uebrigen nicht um mehr als
Vs Prozent unter dem öffentlich bekannt gemachten Satz der
Reichsbank oder , falls diese selbst zu einem geringeren im
„ Reichsanzeiger " bekannt zu machenden Satze diskontiert,
nicht um mehr als Vs unter diesem.

2 Ueber den Gesetzentwurf zum Schutz der Arbeits¬
willigen erscheinen von Zeit zu Zeit halbamtliche Meldungen.
Die neueste besagt , es werde daran eifrig gearbeitet , und
weiter heißt es dann : Wenn seine Herstellung längere Zeit
in Anspruch nimmt , so wird daraus nur auf den großen
Ernst geschlossen werden können , mit dem die Regierung
diese Angelegenheit noch mehr als andere zu behandeln ge¬
denkt . Daß der Entwurf dem Reichstage in nicht allzu
langer Zeit zugestellt werden wird , dari als gewiß betrachtet
werden.

* Die Geliebte Grünenthals, Ella Goltz , profitiert
aus der Spitzbüberei des Banknotenfälschers 40000 Mark.
So viel sind nämlich die Brillanten wert , die ihr Grünen-
thal schenkte . Als Grünenthals Besitztum eingezogen wurde,
da wurden auch die Brillanten des Fräulein Ella mit Be-
schlag belegt . Doch führte dieselbe Klage und jetzt hat die
königliche Staatsanwaltschaft entschieden , daß die Brillanten
herausgegeben werden müßten , da sie als Geschenk der Ella
gehören und nicht nachzuweisen sei , daß sie von dem gestohlenen
Gelde bezahlt wurden.

* Eine Versammlung von Vertretern thüringischer Städte
beschloß in Erfurt, von der Errichtung eines gemeinsamen
Bismarck -Denkmals für Thüringen abzusrhen , da fast alle
Gemeinden die Aufstellung eines eigenen Denkmals bereits
ausführen oder planen.

* Die beste Kuh eines Bauers in Ford ach im Elsaß war
frischmilchrnd und erfreute ihren Besitzer durch recht be¬
deutende Milchlieferung . Eines Morgens gab die Kuh aber
gar keine Milch mehr . Zwar lieferte die Kuh des Nach¬
mittags wieder das gewohnte Milchquantum , am folgenden
Morgen erschien die Milchquellt wieder wie versiegt . So
ging es mehrere Tage hindurch . Der verdutzte Besitzer
dachte : krank ist die Kuh nicht , ein Milchdieb kann sich bei
meiner Wachsamkeit ihr auch nicht nahen , daher ist nur noch
eins möglich — die Kuh ist behext . Am nächsten Morgen
wachte er sich zur Reise zum nächsten Hexenmeister fertig
und trat , um dir Kuh noch einmal zu untersuchen , noch
eilig in den Stall . Die Kuh lag behaglich wiederkäuend
auf dem Boden und an ihrem Euter tranken — zwei Ferkel
die warme Morgenmilch . Nun war dem guten Manne alles
klar und er konnte sich des Lachens nicht erwehren , als die
kleinen grunzenden Borstentiere sich nur unwillig in iüren
Stall treiben ließen , aus dem sie allnächtlich zum Diebes¬
gange ausgerückt waren.

„ Kannst Du mir denn nicht sagen , was Dich herführt ?"
begann sie wieder.

Einen Augenblick zögerte er noch , dann schien ihn die
Verlegenheit zu verlassen und er sprudelte nur so hervor:

„Da stehe ich wie em dummer Junge und weiß keine
Worte zu finden , trotzdem ich ernsthaft mit Dir zu reden
habe und wem Herz voll trüber Dinge ist. Lisa , ich muß Dir
wider Willen Kummer bereiten , denn es wäre Feigheit von
mir , wenn ich Dir die Wahrheit länger vorenthalten wollte.
Es ist Dir bekannt , daß ich kein reicher Mann bin und
gegenwärtig hat mich gerade ein schwerer Verlust betroffen.
Leider — ick will es nur offen gestehen — kann ich meine
Leidenschaft für das Spiel nicht beherrschen . Ich habe in
letzter Zeit bedeutende Summen verspielt ! " Seine Stimme
war plötzlich heiser geworden , er drückte die Hände krampf¬
haft ineinander und sprach dann klanglos weiter . „Das
Vermögen meine» verstorbenen Vaters ist bis auf einen
unbedeutenden Rest geschwunden und eine Anstellung im
Forstfachemit einem gesicherten Einkommen liegt für mich noch in
weiter Ferne , denn ichhabe mein Assessorexamen noch nicht ge¬
wacht . An die Gründung eines Hausstandes kann ich vielleicht erst
in zehn Jahren denken und da sehe ich mich gezwungen , Dir zu
erklären , daß unserer Vereinigung Hindernisse gegenüberstehen,
die nicht leicht zu überwinden sind. Ich bin wirklich in einer
sehr fatalen Lage , wahrhaftig , Lisa , ich weiß nicht ein und
aus und — eine Zukunft kann ich Dir kaum mehr bieten !"

Lisa that einen tiefen Atemzug und warf dann lebhaft ein:
„ Ach , wenn das Dein einziger Kummer ist, lieber

Justus , dann kann ich Dw leicht helfen . Meine Eltern
sind wohlhabend und ich bin ihr einzige« Kind . Gestatte
nur , daß ich ihnen von unserer Verlobung Mitteilung mach«.
Dann werden sie Dich als ihren Sohn betrachten , reichlich
unterstützen und auch für unsere Zukunft Sorge tragen . Ich
bin fest davon überzeugt , daß es uns niemals an etwas
fehlen wird .

"

Kalte Schweißtropfen traten auf Althofens Stirn . Das
wollte er nicht , eine solche Lösung seiner mißlichen Ver¬
hältnisse hatte er nicht beabsichtigt , ihm schwebte ein ganz
anderes Ziel vor Augen . Wie die Dinge bei ihm lagen,
genügten ihm ein paar Zehntausend nicht . Er bedurfte großer
Summen , um seinen kostspieligen Neigungen zu folgen und
Schulden zu bezahlen . Es war hohe Zeit für ihn — so
dachte er — aus den kleinlichen Sorgen , die ihm das Leben
verbitterten , in freiere Regionen zu kommen. ES bot sich
ihm aber kein anderer Ausweg dazu , als eine reich« Heirat
zu schließen. Ja , reich mußte das Mädchen sein , das er
an den Altar führen wollte . Denn einen glänzenden , an
Abwechselung reichen Hausstand und so viel Mittel , um
seine Stellung in der Welt mit stolzer Sicherheit zu be¬
haupten , wünschte er in Zukunft für sich. Um dahin zu
gelangen , mußte er Lisa aufgeben , das sah er ein . Das
Vermögen , welches sie ihm zubringen würde , war vielleicht
groß genug , um mit bescheidenen Ansprüchen ein sorgloses
Eheleben zu führen ; er aber wollte mehr , sein Sinn war
begehrlicher . So ganz ohne Kampf gab er das reizende
Geschöpf allerdings nicht frei . Sie war das erste Mädchen,
das ihn länger interessiert hatte , denn bisher waren alle
seine Neigungen flüchtiger Natur gewesen . Seine Liebe
war aber nicht stark genug , um Opfer dafür zu bringen . Dar¬
um mußte er eine Trennung herbeiführen . Lisa würde
natürlich weinen und eine Zeit lang untröstlich sein , das
wußte er . Aber sie würde sich auch bald wieder ausrichten
und in ihr Schick,al fügen . Er kannte ja ihren elastischen
Geist und ihre Frohnatur.

Und nun muhte er , um seine Absicht zu erreichen , ein
wenig den Heuchler spielen , damit sie den wahren Grund
nicht ahne.

Er sah sie mit traurigen Augen an , seufzt« tief auf
und erwidert « :

„Lisa , Du meinst eS sehr gut , aber keine Macht der

Welt würde mich dazu bewegen können , Unterstützungen von
Deinen Eltern anzunehmrn . Ich käme mir vor , wie ein
Bettler , der Almosen empfängt . Und offen gestanden —
die paar Kröten , die ich von ihnen erhalten würde , reichten
gar nicht aus , um mir eine gute Lebenslage zu bereiten —
ich bin an beschränkte Verhältnisse nicht gewöhnt . Lisa , ich
bin ein ehrlicher Charakter , darum Hab« ich mir auch vor¬
genommen , ganz ehrlich mit Dir zu sein . Wir können uns
nicht heiraten , denn da ich einmal einen standesgemäßen
Haushalt führen muß , darf ich mich nur um em sehr ver¬
mögendes Mädchen bewerben . Es wird mir unendlich schwer,
Dir das zu sagen , aber ein « Verbindung zwischen ,uns ist
unmöglich . Ach , Lisa , das Leben will unerbittlich sein Recht
haben und süße Liebesträume verwehen dabei . Trotzdem
wirst Du ewig in meinem Herzen wohnen !"

Der armen Lisa entfuhr ein Schrei , sie wurde toten¬
blaß und begann zu zittern . Eine Weile stand sie regungs¬
los wie zur Bildsäule erstarrt , dann stieg rin Gefühl des
Zornes und der Erbitterung in ihr Herz , das sich krampf¬
haft zusammenzog . Sie durchschaute ihn . Mit einem Male
kam es wie Erleuchtung über sie und nun wußte sie auch,
daß sie ihr Herz einem Unwürdigen geschenkt hatte , der nur
mit ihr gespielt und sie jetzt achtlos fallen ließ.

„ Es bedarf wirklich nicht so viel glatter Worte , um mir
zu sagen , daß ich nicht reich genug bin , um Dir zum Wohl¬
leben zu verhelfen !

"
rief sie mit blitzenden Augen . „Und

nun weiß ich auch , daß nur das redliches Werben ist, wenn
ein Mann seine Liebe aller Welt offen bekennt und ein
Mädchen nicht hinter dem Rücken der Eltern mit wohlfeilen
Reden zu Lug und Trug bethört . Pfui , Justus , das hastDu gethan ! Zu Heimlichkeiten hast Du mich verleitet!
Und nun giebst Du mich gewissenlos auf ! Du bist ein
niedriger , ehrloser Mensch !

"

(Fortsetzung folgt .)



Ait » 1«rn - rsches
* Wien, 1 . März. Ministerpräsident v . Szell hielt

in der gestrigen Versammlung der liberalen Partei Ungarns
seine mit so großer Spannung erwartete Programmrede;
er bekannte sich als unerschütterlicher Anhänger des Aus¬
gleiches mit Oesterreich , sowie als entschieden freisinnigen
Politiker . Besonders beifällig wurden jene Ausführungen
Szells , die sich auf das mit der Opposition abgeschlossene
Kowpromis bezogen , ausgenommen , und geradezu sensationell
wirkte es , als er mitteilte, daß die Opposition auch der Be¬
stimmung betreffs eines mit Oesterreich eventuell abzuschließen¬
den Zoll - und Handelsbündnisses keine Obstruktion entgegen¬
setzen werde.

D Wien. Der hiesigen Polizei hat eine Frau eine
Anzeige überreicht, die ungefähr lautete : „Ich höre das
Pflegekind meiner Nachbarin wimmern. Ich eile in das
Zimmer und sehe , wie die Vimasl der dreijährigen Schach-
inger das Bein emporhebt , so lange, bis der Fuß beim
Munde ist . Ich vernahm ein lautes Knacken und schrie:
„ Um Gotteswillen , Sie haben jetzt dem Kind den Fuß ge¬
brochen .

" Frau Vimasl erwidert , daß nur ein Band ' l ge¬
rissen ist, und daß es deshalb geknackt habe . Ich eile aber
zum Arzt, der gleich da ist. Der sagt, sobald er die Kleine
untersucht hat , daß ihr das Bein gebrochen wurde . . ."
Die Polizei verhaftete auf Grund dieses Sachverhalts sofort
die brutale Pflegemutter und ließ das klein« kranke Wesen
in ein Spital transportieren.

* Kurz nach Neujahr hatte sich ein DeutscherinBasel
niedergelassen . Er gab sich als Bankagenten aus und ließ
an seiner Wohnung ein Schild mit der Bezeichnung „ Bank¬
agentur " anbringen . Als alles genügend vorbereitet war,
erließ er ein Inserat in einer Anzahl deutscher , schweizerischer,
österreichijcher , französischer und englischer Blätter, in denen
er sich erbot, geldbedürftigen Personen gegen 2 Proz. Pro¬
vision die notwendigen Summen schnell zu beschaffen. Natür¬
lich trajen Gesuche zu Hunderten ein . Sie schilderten dem
Geldvermittler ihre Verhältnisse und boten oft mehr Pro¬
vision als verlangt wurde, wenn ihnen nur das Geld ver¬
mittelt werde . Der Schwindler beeilte sich , diesen Leuten
in einem Nachnahmebrief witzuteilen, daß das Geld mit
Postanweisung am nächsten Tage komme. Der Einfachheit
halber — so hieß cs in dem Brief — sei die Provision
gleich bei der Ankündigung erhoben worden. Die Provision
wurde mein bezahlt , allein das Darlehen traf nicht ein,
dafür zwei Tage später ein zweiter Brief mit einem Wechsel
auf ein englisches Bankhaus in London. Eine Bank mit
dem angegebenenNamen existiert aber in London gar nicht.
Auf Reklamation hin erhielten die Leute keine Antwort
mehr . ' Der Schwindler verlegte sein Domizil nach Klein¬
basel , nach wenigen Tagen nach Birsfelden . Die Briefe
mußten nun Postlagernd St . Ludwig adressiert werden ; für
die alten Briefe galt vorläufig noch das Postfach in Basel.
Alle Tage wurden von ihm die Briefe und die eingetroffenen
Nachrichten in Basel und St . Ludwig persönlich obgeholt.
In wenigen Tagen gelangten in Basel über fünfzig Nach¬
nahmen zur Auszahlung im Betrage von mehr als 2000
Franks . Weit größer ist die Zahl der Nachnahmen , die in
St . Ludwig eintrafen. Als niemand von den Geldbedürftigen
Geld erhielt, gelangten sowohl an die Staatsanwaltschaft
Mühlhausen , wie auch an die Basler Behörden eine große
Anzahl Klagen, die sofortiges Einschreiten gegen den Schwindler
begehrten . Er benahm sich ungeniert und trat elegant und
weltmännisch auf und erweckte in dem Hotel , in dem er
verkehrte , viel Vertrauen . Ein em Detektiv aus Basel gelang
es aber , nach wenigen Tagen ihn in einem angrfihcnen
GasthofKleinbasels festzunehmen . Bei der Verhaftung trug
der Schwindler noch 800 Franks bei sich , was seine ganze
Barschaft sein sollte . Bei der in seiner Wohnung vorge-
nomwenen Haussuchung wurde außer einer Anzahl Briefe
kein Bargeld mehr vorgefunden. Die Untersuchung wird

längere Zeit in Anspruch nehmen , da die Geprellten sich
auf Deutschland, Frankreich, Oesterreich und die Schweizverteilen.

* Rom, 1 . März . Die Fanfulla meldet : Die chine¬
sische Regierung hat die Sanmunbai an Italien abgetreten.* Rom, 1 . März . Dem Wolffschen Bureau zufolge
hatte der Papst am 28 . Febr . einen langen Ohnmachts¬
anfall . Schon am 27 . Febr . verspürte der Papst, als er
vormittags von 10*/? bis Vs2 Uhr die Glückwünsche der
Diplomaten zu dem demnächstigen Jahrestag seiner Thron¬
besteigung entgegengenommen hatte , große Müdigkeit und
Kältegefühl. Dienstag vormittags klagteer über Schmerzen
an der Seite. Dr . Lapponie stellte Fieber fest und machte
drei Besuche und verordnet« dem Papst, das Bett zu hüten
und vollständige Ruhe zu beobachten.

* Rom, 1 . März. Der Zustand des Papstes ist
stationär , doch mehren sich die Besorgnisse , da völlige Appetit¬
losigkeit konstatiert wurde. Professor Mazzoni hält eine
Operation bei der Schwäche des Patienten für bedenklich.

* Rom, 1 . März. Eine Operation des Papstes fand,
wie die Aerzte euphemistisch sagen , tief unter der linken
Hüfte statt ; eine Geschwulst von der Größe einer Orange
wurde entfernt. Der Papst blieb bei vollem Bewußtsein.
Augenblicklich hoffen die Aerzte auf Heilung, da der schnell«
Eingriff der beginnenden Sepsis (Fäulnis-Prozeß ) vorbeugte.
Die Bronchien sind völlig frei. Ihr Endurteil wollen die
Aerzte bis zum Abend ausschieben.

* Rom, 2 . März. Die Aerzte besuchten um 7 Uhr
den Papst, der eine ziemlich gute Nacht gehabt hat . Die
Aerzte untersuchten die Wunde und fanden, daß diese keine
Bedenken verursacht.

* In Paris ist der Sozialist Luzipia zum Präsidenten
des Gemeinderats gewählt worden.

* Der französische Senat nahm die Revisions¬
vorlage mit 158 gegen 131 Stimmen an.

* London, 1 . März. Die Times meldet aus Peking :
Der russische Gesandte legte auch gegen Z 3 der Niutschwang-
Eisenbahn-Anleihe Verwahrung ein , demzufolge vorgesehen
wird , daß die Anleihe ihre Sicherheit finden soll in den
Frachtgeldern und Einkünften der neuen Linien im Norden
der großen Mauer, wenn dieselben gebaut sind.

D Warschau. In den Volksschulen von Russisch-
Polen ist auf Befehl der russischen Regierung bei dem vierten
Gebot folgender Zusatz gemacht : „— und dem regierenden
Monarchen und seinen Beamten Achtung und Gehorsam er¬
weisen .

" — Die Regierungsverfügung fordert die Lehrer
auf, streng darauf zu achten , daß dieser Zusatz von den
Schülern gelernt und stets gesprochen wird.

* Madrid, 27 . Febr . Die Generäle verlangen , daß
eine parlamentarische Enquete über die Kriegsführung an-
grftellt werde.

* Madrid, 27 . Febr . Die Frage der Zahlung des
rückständigen Soldes an die zurückgekehrten Kolonialtruppen
erregt in RegierungskreisenBesorgnis . Den Truppen werden
ungefähr 60 Millionen Pesetas geschuldet . Der heutige
Minifterrat wird hierüber beraten. Der republikanische
Abgeordnete Junoy verlangte , daß vor allem diese Schuld
beglichen werde.

* Aus Madrid meldet man : Die mit großer Spann¬
ung erwartete Abstimmung im Senat über die Abtretung
der Philippinen hat stattgefunden und ist zu Gunsten der
Regierung ausgefallen, allerdings nur mrt drei Stimmen
Mehrheit.

* Für die Lage in Spanien ist das Auftreten eines
Generals in der Kammer charakteristisch. General Montes
Syerra forderte die Kammer auf, zu erklären, ob sie den
Angriffen des Republikaners Sol y Ortega auf das Heer
beistimme . Bejahenden Falls werde „ das Heer danach
handeln.

" Römers Robledo erhob sich und erklärte unter

stürmischem Beifall der Kammer, das sei eine „militärische
unerhörte Empörung " innerhalb des Parlaments, die durch
die Kriegsgesetz« bestraft werden müsse.* New - Aork, 28 . Febr . Der Hamburger Fracht¬
dampfer „Moravia " ist bei Sable Island auf eine Sand¬
bank geraten. 30 Mann der Besatzung sind anscheinendverloren.

* New - Iork, 1 . März. Die Blätter bringen sehr
freundliche Kommentare wegen der Zurückziehung der deut¬
schen Kriegsschiffe von den Philippinen . — Die Deutschen
in Chicago werden in einer Massenversammlung zu den
englischen Machenschaften gegen Deutschland Stellung nehmen,
wie diese in der Philippinen - und Samoa-Affäre zu Tagetraten.

* Peking, 1 . März. Die Bauten für die neue Eisen¬
bahn bei Paoting-Fu , 80 Meilen südwestlich von Peking,
wurden von 200 Chinesen angegriffen. Sie zerstörten einen
Teil des Materials und versuchten Brückenteile fortzuschleppen.
Die Ortspolizei war machtlos . Personen wurden nicht an¬
gegriffen.

Handel und Berkehr.
-n. Nagold, 2. März. Die Zufuhr auf den heutigen

Viehmarktwar eine namhafte in allenViehgattungen . Gehandelt
wurde lebhaft in Milch- und Jungvieh bei seitherigen Preisen.
Dagegen war die Nachfrage nach fetten Ochsen eine schwache,
und die Preise blieben gedrückte. Schweine waren ebenfalls in
großer Zahl zugesührt und wurden meistenteils abgesetzt:
Milchschweine zu 20—36 Mk . per Paar , Läufer zu 40 bis
100 Mark.

* Plieningen, 27 . Febr . Der am Matthiasfeierlag
hier abgehaltene Viehmarkt war mit 486 Ochsen bezw. Stieren
und 239 Stück Milch- und Schmalvieh betrieben. Der
Handel in Mastvieh war sehr flau und die Preise gedrückt.
Zugochsen und Stiere wurden teilweise von auswärtigen
Händlern angekauft . Kühe und Räuplinge wurden preis¬
wert abgesetzt. Auf dem Schweinemarkt waren 379 Milch-
und Läufrrschweine zugeführt. Elftere fanden raschen Ab¬
satz zu 26—35 Mark per Paar , letztere waren weniger
stark begehrt und wurde das Paar mit 50—120 Mark
bezahlt.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig.

95 Psg.
bis AK . 3 88 per Meter — japanestsche , chinesische etc. in den neuesten
Dessins und Farben , sowie schwarze , weiße und farbige „ Kerrrreberg
Seiöe " von 78 bis HL . 16.88 per Meter — in den modern¬
sten Geweben, Farben und DeffinS. Lrr sscisrmairn . kranao und
verzollt ins Haus . Llustsr mmASbvud. 2
G. Hemieberg

's Seideu-Fabrikeu (k. u . k. Hofl.) , Zürich.
Nevifion
der Lagerbest, anläßl, d. Neu -Uebernahme veranl.
uns nrch für kurze Zeit den Wirklichen Aus¬
verkauf sämtlicher Damenkleiderstoffen für Früh¬
jahr Lommer , Herbst, und Winter, for znsetzen u
rfferieren beispielsweise:
6 m soliden Mestor -Zephir z. Kleid für ^ 1.60
6 m solid . Slraba-Sommerstoff „ „ „ „ 1.80
K m soiid . Abadier-Nouveautä » » » „ 8 .70
6 m solid. Damentuch u. Loden » , . 8 .90
Außerd. neuest. Eingänge f . d. Frühjahr- und
Sommer-Saison. Mod . Kleider- und Blousenstoff«
in allergröster Auswahl versenden in einzelnen
Metern b. Aufträgen v . 2l> Mk. an franko.

Osttiwssr L Ois », Frankfurt a . Vl.,
Versandthaus.

Stoff zum ganzen Herren-Anzug für Mk. 3 .00
„ , . Cheviotanzug „ , 4 .3V

mit 10 Prozent extra Rabatt.

10 Urozerrt
extra Rabatt
cn ! cbe schon

reduzierten Preise
während des
Ausverkaufs

der Restbestände.

Muster
auf Verlangen

franko.
ModeSiköer

gratis.

Altensteig Stadt.
Eine freundliche , sommerliche

Wohnung
bestehend in 4 Zimmern , Küche.
Keller, Holzplatz und Bühnenraum,
auf Wunsch auch Garten , Hut sofort
oder aus Georgii d . I.

z« vermiete«
Eugenik Perreuon.

A l t e n st e i g.

Bettfedern
i« vorzügliche» Hnalitäte«

bei
G . Wucherer.

RL. Auf Wunsch werden auch
ferttge Betten

geliefert.

A l t e n st e i g.
EinenkräftigenKnaben

nimmt in die Lehre
Karl Hetrrzel »nann

Säger.

E* ALteirfters H
Tapeten und Morden.

N« Empfehle neben meiner
8 neuen IspetemiuiLtsklisrte^ eine große Auswahl in

vorrittigeil Tapeten und Borden
zn äußerst billigen Preisen.

Martin Brenner

VL8 THrsvLuarLssLZsStv uncl

eikl68 Kksuncieu , unä daltbareii
HanLstruLLLL « (Luii8t-No8t8) sinä

Mms unter llr . 33318 Montamtiick Zssciiütrck.f
NM" Vas l -ilsr dieses Lunstmosts stellt siel » auk ou. 7 kkA.

"DS
Julius 8cli »r» tter tu N euerliael » bei Stuttgart

Prospekt gratis tranko . per Port , ru ISO l-Iter in nackstskvnssnDepots ru daben.

In Altensteig beiEhr . Burghard jr ., in Nagold bei Hch . Gautz.

° Simmersfeld . °

Einladung , s
j Alle Irieder , Irieöorke und g
> IriHke »

L Laden wir zum ' a g 'mütlicha Sitzle »
V Uff Sonntag mittag , 6 . März r
V Ins Wart'zimmer von I . Stall am Eck.

o
vo

Abhalta laffa sich doch wärrle urtt
Jufziger — drüber u . drunter —
Fidel wird 'S , gar heiter und munter,
Und schenkt Frau Stall Burgunder
Dann giebt' s a wahr ' s Wunder . -
All' Bekannte , Freund und Verwandte v
Stella sich ei(n), herrlich soll 'S im

H Wartsaal sei'.
A Mehrere Frieder,
» Friederle und Kritzle.

A l t e n st e i g.
Alle Sorte«

Kuß - « « -«
sowie

Chilisalpeter

io?

m bester Qualität stets vorrätig und
billigst bei

Baumaterialien -Geschäft.
G . Schneide*

Simmersfeld.

Schueiderlehrlillgs-
Gesllch.

Ein williger, tüchtiger Knabe kann
bis nach Ostern unter günstigen Be¬
dingungen in die Lebre ciutreten bei

Friedrich Geiste
Schneidermeister.

Spurlos
verschwunden

sind Uheumatismvs und Asthma
bei meinem Vater , welcher viele Jahre
daran litt , durch ein vorzügliches
Mittel (kein Geheimmittel) und lasse
ich den leidenden MitmenschenAus¬
kunft gegen 10 Pfg .-Briefmarke gern
zukommeu.

Hinmudövra , in Sachsen
_ Htto Mehkhor«.

A l t e n st e i g.
ES ist mir ein Wattenfänger

zugelaufen.
Derselbe ist innerhalb 8 Gage«

obzvholrn, widrigenfalls ich über
denselben anderweitig verfüge.

Schreiner Wasp.
Zwei Säger können in dauernde

und gutbezahlte Stelle sofort oder
in 14 Tagen eintreteu bei

Sagerm. Besch in Schönegründ
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Attenffeig Dorf.

Gläubiger-Aufruf.
Die Gläubiger de- verstorbenen

) «rkob Lvie- H-rch Seh«»<rb , gewesenen
Waldmeisters hier

werden hiemit aufgefordert , ihre Ansprüche unter Vorlegung der Beweis¬
mittel bei der Unterzeichneten Stelle anzumelden.

Termin — bei Gefahr der Nichtberücksichtigung im VersäuwniSfall
— 8 Tage.

Den 2 . März 1899.

K. Amlsnolariat Mensteig.
Lnz , A . -B.

Kochdorf
OberawtS Freudenstadt.

Sngkdiiz m KmMki.
Die zur alsbaldigen Ausführung einer neue « Qnellwasfer-

NerforgUNg für die hies . Gemeinde erforderlichen
G<k«rH» Vetssrierrttirsr -, Nlirrire *-
Oteiirh «r« eV-A^ eLten

für die Vertiefung der bestehenden Quellstube , die Quellenzuleitung nach
dem Hochreservoir , Erbauung eine - Hochreservoirs und Herstellung der
Zu - und VrrteilungSröhrenfahrten nach und innerhalb des OrtS , sollen
im Wege schriftlicher Submission an tüchtige Bauunternehmer vergeben
werden.

Nach den vorliegenden Plänen und dem Kostenvoranschlag betragen

1 . Die Crd- und Felsens- rcngllllgs-Arbeiten:
1 . Für die Quellenzuleüung nach dem Hochreservoir 2328
2 . Für das Hochreservoir -Bauwesen 398 „
3 . Für di« Zu - und VerteilungSröhrenfohrten vom Hoch¬

reservoir nach dem Ort und innerhalb desselben 3440 „

8 DieBetouielllllgs -Mallrer - äSteinhauelarbeiten:
1 . Für die Quellenzuleitung nach dem Hochreservoir 80
2 . Für das Hochreservoir -Bauwesen 2890 „
3 . Für die Zu - und Verteilungsröhrenfahrten vom Hoch-

reservmr nach dem Ort und innerhalb desselben 590 „
Zusammen 9726 ^

Die Pläne , Kostenvoranschläge und Akkordsbedingungen liegen an
de« Werktagen vom 24 . Februar bis 11 . März 18SS auf dem
Rathaus hier zur Einsicht aus.

Die schriftlichen Offerte für dir Arbeiten einzelner oder mehrerer
Abteilungen sind spätestens

bis zum 11. März , abends 6 Uhr
verschlossen mit der Aufschrift „ Bauofsert znr Wasserversorgung
Hochdorf , O.-A . Frendenstadt " portofrei bei der Unterzeichneten
Stelle einzureichen.

Der Zuschlag erfolgt sofort nach erfolgter Genehmigung,
den 22 . Februar 1899.

Schutth .-AmL.
Schaible.

Alteirfters

I ^ bevoiÄskön ^ s Lontirmation
W empfehle

I als paffende Geschenke

I
vom einfachsten bis feinsten Einband zu billigsten Preisen

ferner:

Psrttzeir - (Vötes ) Vvrefe
GeL»etk»üche <t, srerre Lestinrente

AttSen - setzvrftett
PtzstsKirsdptzie - ^ Srhverk »- Att »« nrr

Kehverb -rnappeii
PsdpateViesr ^ Gussettesr ete.

^und ersuche um geneigte Abnahme.

M . Kieker , Biuh-mcker.

Krabstoin - KssobStt
Attenffeig

empfiehlt

Krabstöins allsr Lrt
m gediegenster Ausführung und zu billige « Preisen.

Lieferung von

Kreuzen und Figuren;
ebenso werden Bestellungen auf eiserne Kreuze

angenommen.

Sämtliche Sorten
Kunstdünger nebst Thomasmehl

nnd Kainit
sind in meinem Lager in der „ Tranbe " in Altensteig in bester
Qualität stets vorrätig.

U M

ZU ZU

M W

L » v -ma A
» ! - - i- «

D farbige Kleiderstoffe D
^ in größter Auswahl und billigstbei A
« Guft . Wucherer . «
Zßs -0-

Ms M» ms ML Mi ms NM -DS8 -sn Mi bl« bin bln big

W
!«

Für Frühjahr ch Confirmation
rrtteirfteiS.

haben wir unser

Mt - 4 MWÜM

Altensteig.
Ein gebrauchtes , aber noch

erhaltenes

Einspänner-
gut

sowie ein « enes

Hernermiigeie
ans Kreiachsen

hat billig abzugeben
G . Schneider

Baumatrrialien -Geschäft.

Mark 35000
sollen demjenigen zu , dem seine Num¬
mer zuerst gezogen wird , bei der
großen

Äultg . GMMerie - Zjthnng

durchaus sortiert und mit den modernsten
Fassonen ausgestattet.

_ Wir erlauben uns daher

Hemnhiite , Knaben- L Kinderhnte
insbesondere aber

ü ««

unbedingt garantiert 23 . März 99.
1474 Geldgewinne mit Mk . 82000.
Originallos - 2 Mark , 11 St . 20 Mk.
so lange Vorrat , Porto und Liste
25 Pfg . , empfiehlt

3 . 8ed ^vkivker1 , Ltnltxart.

o

zu den billigsten Preisen zu empfehlen.
Ferner empfehlen wir unser gut sortiertes , mit

Neuheiten versehenes

LT Mützenlager A
bestehend in

gesteppten Atlasmützen (Ballonform ) , Ballon-
und Vorfallmützen in Stoff , verschiedener Qua¬
lität , breitbödige Atlasmützen , gesteppt und

glatt , breitbödige Tuchmützen , Umschlag.
Mütze« in verschiedenen Fassonen . sowie

Knabe « ü Kinder Mütze«
zu außerordentlich billigen Preisen.

Gebrüder Watz
Hut - und Mützen - Geschäft.

Gemerbrvrrei»
MLenffeig.

Heute Samstag , 4 . März,
Besuch der Iaörik von

Koch u. Hleichert in
Hlo-rdorf.

Abgang mit dem Zug 2 °^ mittags.
Zu zahlreicher Beteiligung ladet

em
der Ausschuß.

- Mse « » gner »

r «n>»»r NrLittlKik «a « m»o>»

^ » .8 « ^ « «
vtsrtelMrl. ^ W»il!eirup»!tixe

per k. ,t. rms.
V !rß8LwsLe8 ln«er1!d»>'

Vordrailotstvs öisit Nürttembsrg».

Unterwaldach
Post Pfalzgrafenweiler.

Ein tüchtiger

Aznvchl
der auf Einsatzgatter bewandert ist,
kann sofort eintreten b - i

Säger MsVks ^k.

Altensteig.

Hinladung.
Alle Fritz und Friedrich

^von hier und auswärts , sowie 1
deren Freunde , Verwandte und

bekannte sind auf nächster^
! Sonntag de« S. März in
das Gasthaus z . Adler zuj^
einer geselligen Unterhaltung»

^ rcundlrchst eingeloden . X

Mehrere Friedrich , z

A l t e n st e i g.

Einen Acker
(V ^ Baufeld und mit ewigem
Klee angeblümt ) in der Halde hat
zu verkaufen

Luise Luz, Rotgerbers
Witwe.

Kinder
werden vielfach krank, durch
nasse Füße . Daher kann den
Müttern nicht genug empfohlen
werden , bei Regen - und

bei Schneewetter
die Sckuhe der Kinder mit
Krebs -Jett zu schmieren , da
hiedurch das Eindringen des
Wassers verhütet wird und die
Füße trocken bleiben.

gesucht . Für jed.
Ort ei « Allrinver-

käufer . Kein Laden , kein Betriebs¬
kapital . Erfind , so hochw . f. allgem.
Sicherheit , daß gesetzt , zwangsw . Ein¬
führ . zu empf . Sehr hoh . Verdienst.
Off . an ^ .. l -. Lstbe , Barmen Nr . 12.

A l t e n st e i g.
Ein ordentlicher

Schuld - u. Bürgfcheine tci W . Nicker.

MM
findet sogleich oder in
14 Tagen dauernde
Beschäftigung bei

Jakob Ilretz , Schuhmacher.
Notiz -Tafel.

K. Gerichtsnotariat Freudenstadt.
Gläubiger -Aufruf ergeht in der

Nachlaßsache der verst . Johanna
Waidelich Witwe , früher Pächterin
der Wirtschaft zum „ Schmelzofen"
in Friedrichsthal . Fordrrungstermin
10 Tage.

Gestorbene:
Nagold : Wilhelm Gräther.
Nagold : Margarethe Hörmann geb. Helber.
Hirsau-Stuttgart : Louise Schlotterbeck, geb.

Beeri.
Weinsberg: I . M . Schwarz, Schullehrer.
Tübingen : Fr. Karrer , Oberförster a . D-
Pfäffingen : Georg Rein , L-chullehrer.
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